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Einfüllen der Erze in die Säck( 21
). [MCA Nr. 1546]; MUCH , Kupferzeit, S. 257; ZDÖAV, XXXIlI , S. 10 

und Fig. 14; 

Sc hau fe I (?), Bruchstück (Kiefer). [MCA Nr. 1547] . 

In dem 1867 aufgeschlossenen Grubenkol11plexe des Alten Mannes lagen auf eier Sohle eines stark tO\1-
lägigen Schachtes Querhölzer in der Entfernung men schlichei' Tritte, also T r e p p e n h ö I zer, welche 
zwischen den Ulmen eingezwängt waren 22), wie es in dem Förelerstollcn in Fig. I, links, elargestellt ist. Un­
mittelbar oberha lb elieser Stelle, auf eier Illan bis ungefähr in halb e Höhe eies Förderstollen s ge langte, war 
(vgl. Fig. I) ein Ha nd h asp e I angebracht und zwar " hatte sich hier nur der Lagerständer desselben erhalten, 
d. i. ein zwischen elen Ulmen eingezwängter, stärkerer Baumst runk, durch den zwei gabe lförmig gewachsene 
Hölzer von Fichtenbäumen durchgezapft waren"23); er wurde nicht aufbewahrt. Die gabelför mi gen Hölzer 
bildeten das Lager für eine sich elrehende Haspel-
welle, die auf der genannten Fundstclle nicht 
I11ehr vorhanden war. Der Haspel diente nicht, 
wie es im ersten Augenblicke scheinen könnte, 
Zllill Heraufziehen eines "Förderhuntcs", so nd erll 
cr sollte, wie die Treppenhölzer beweisen, dem 
mit dem erzgefül lten Sacke beladenen Arbeiter 
das Bergaufgehen erleichtern 21): 

Ha s pe Iw e I1 e (Fig. 19), 3 1'2 CI1l langes 
Bruchstück (wahrschein Ii ch Buche); es ist das am 
I11eisten Zllsallll11engeschrulllpfte Stück der Samm­
lung und ist auch außergewöhnlich hart geworden. 
Ursprünglich jedenfalls von kreisrundem Quer­
schnitt, zeigt es jetzt ein Oval mit Achsen von 
etwa 11 CI1Z Länge (in der Richtung der erhaltenen 
Speiche) und etwa 7'8cl1Z Länge (senkrecht darauf); 
dementsprechend messen die Achsen des abge­
brochenen, noch 3 CI17 langen Zapfens etwa 5 und 
3 CI17. Die 60 CI17 lange Speiche ist in ihrer Mitte 
vierkantig (Querschnitt ungefähr 3'5 CI17 2 ), zu den 

Fig. 1 D Haspel\'lclle (Bruchstück) mit einer erhaltenen Spciche, 
aus Holz (bei der A!)bildung rechts ist die Welle um 180 Grad 

gcdreht) [M CA Nr. 1548]. '7' 11 n. Gr. 

Enden hin rune! (Durchmesser 2'6 cm) geschnitzt und steckt noch fest in dem vierkantigen Loche, das 
zuerst anschei nend auf der unteren Seite der Welle in Fig. 19, links, angefangen, dann aber wegen eines 
auf der oberen Seite befindlich en Knorrens in schiefer Richtung weiter fortgearbci tct wurde. An dem 
auf dieser Abbildung rechten Ende der Welle erken nt man noch das vierkanti ge Loch für ein e zweite 
Speiche, die in senkrechter Richtung durch die Welle hindurchgeführt war Lind sich mit eier erhaltenen 
Speiche unter ein em Winkel von 60 0 kreuzt, so daß noch eine dritte Speiche vorhanden gewesen sei n 
muß. [MCA Nr. 1548]; MUCH, MZK, 1879, S. XII; Kupferzeit, S. 256; ZDÖAV, XXX III , S. 10; OUEI(­
MAIEH, 191 2, Fig. 314, j; 

T re p p e n 11 0 I z (Fig. 20), ein Prügel (Tanne), 76 C//l lan g - so breit war also der Förderstollen -
und am stärkeren Ende 8'4 CI17, al11 schwächeren Ende 7'5 C//l im Durchmesser haltencl. Das Holz erhielt 
durch die ziemlich glatte Weghackung eines bis 2'5 CI71 dicken Längssegl11entes ein e für elen menschlich en 

"I) Eine "zerbrochene hölzern e SCllilllfel" fand sic h auch 
im prähistori schcn Kupferbergwerke iluf dcm Schattberge: 
MUCII, MZK, 1879, S. XXXV. 

") PIRCIIL sen., Manu skript. 
'3) PIRCIIL sen., Manuskript. 
") PIRCIIL sc n. , Manuskript. - Vergleichen läßt sich , 

ahgeschen von Parallelen aus anderen Erdteilen, be i uns im 

Gchirgc nochlleutZlltagc eine bäuerliche Einrichtung bcim Hin­
auft ra~cn eincr Last , z. B. von DUnger auf eincn Bcrgabhilng: 
o!)en allf dem Abhange wird eine gruße, drehbare Holzscheibe 
festgemach t, um die ein Strick läuft ; an jedem Endc des 
Str ick es hält sich \' rmittel s eines Qucrholzcs ein Arbeiter fest; 
geht der cinc dcn Abhang hinab, so zieht cr den andern, der 

die Last trägt, hinauf. 
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